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Ablehnung in Paris.
Paris , 2. Febr . In offiziellen Kreisen Paris hat man

bis jetzt weder zur englischen noch zur italienischen Denk¬
schrift sich geäußert . Die englische Denkschrift , deren Be¬
deutung man höher einzuschätzen scheint als die italiemiche ,
Ist bereits eingehend geprüft worden. Doch weist man dar¬
auf hin , daß der Ministerpräsident erst am Mittwoch das
Außenministerium übernommen und deshalb nicht Zeit
gehabt habe, sie selbst durchzusehen . . ^ ^ . .Das Urteil der französtichen Presse über beide Denkichm-
ten ist nicht gerade ermutigend . Man kann es als Ab¬
lehnung des englischen Vorschlags bezeichnen, obwohl einige
Blätter versuchen , diese Ablehnung mit angeblichen Vorbe¬
halten zu umgeben.

Der offiziöse „Petit Puristen will den englischen Bei¬
trag zur Abrüstungsfrage nicht ohne weiteres ausschalten ,
da die Verständigung zwischen Paris und London über
viele Anregungen durchaus möglich sei. Leider ergäben
sich aber , wenn man auf die Einzelheiten eingehe , sehr
ernste Meinungsverschiedenheiten. Frankreich fordere eine
substantielle Rüstungsherabsetzung der am stärksten gerüste¬
ten Armeen , nicht aber die Aufrüstung Deutschlands.

„Oeuvre " nennt das englische Dokument wenig befrie¬
digend für Frankreich , weil es Deutschland die Aufrüstung
anbiete und gleichzeitig die übrigen Mächte zwingen wolle ,
ohne Probezeit abzurüsten. Die angeblichen neuen Garan¬
tien , die England anbiete, seien bereits von England mehr¬
mals durch die Artikel des Völkerbundspaktes oder dem
Briand -Kellogg -Pakt übernommen worden.

Sie englische presse
behandelt fast nur die Denkschrift der englischen Regierung
und erwähnt die italienische Stellungnahme nur nebenbei.
Es herrscht Einigkeit darüber , daß die englischen Vorschläge

so gut erdacht seien , wie es bei einer so verwickelten
nnd heikle« Frage möglich war.

Verschiedene Blätter glauben, daß es sich um den letzten
Versuch handle, die Abrüstungskonferenz zu retten . Sie
sprechen ferner von

bedentnngsvollen Zngeständniffen gegenüber Dentschland .
Auf der anderen Seite wird die Hoffnung ausgesprochen , daß
Frankreich sich durch die vorgeschlagenen Bestimmungen über
die Kontrolle und die gegenseitige Befragung veranlaßt sehen
wird , sich mit diesen Zugeständnissen einverstanden zu er¬
klären.

„Times " bezeichnet in der Ueberschrist die Abrüstungs-
denkschrift der englischen Regierung

als eine« kühne « Fortschritt.
Sie gehe über alles hinaus , was bisher in der Abrüstungs¬
frage vorgeschlagen worden sei. Das Blatt vertritt sogar
den Standpunkt , daß sie trotz ihres Kompromißcharakters
entschiedener und dabei genauer sei als die beinahe gleich¬
zeitig veröffentlichte italienische Denkschrift .

Was England vorschlägt , meint das Blatt , werde der
Fordernng Dentschlands nach Gleichheit ebenso gerecht

wie Frankreichs Verlange « nach Sicherheit.
Besonders hervorgehoben wird von der „Times"

, daß die
britische Regierung bereit ist , sich zu verpflichten für den
Fall , daß das neue Abkommen einmal verletzt werden sollte.
Damit habe man der Forderung Frankreichs und anderer
Länder nach Sicherheit entgegen zu kommen versucht. Das
Blatt feiert die Regierung Macdonald, die wiederum einen
sehr wesentlichen Beitrag zur internationalen Verständigung
geleistet habe.

Die konservative „Morning Post" spricht
von einem letzte« Berfnch .

Der englische Vorschlag sei kühn . England werde damit ein
beträchtliches Risiko auferlegt. Vielleicht lohne es sich aber,
insbesondere , wenn man im Austausch gegen dieses Opfer
für die nächsten zehn Jahre mit der Vermeidung eines
Krieges rechnen könne .

Sie ilaliemsche presse
würdigt das englische Memorandum in hervorragender
Weise , stellt jedoch die besonderen Vorteile der Mussolini¬
schen Vorschläge hervor . In der Art der vorgesehenen
Lösung seien die italienischen Vorschläge deshalb überlegen,

weil sie stärker de« tatsächliche« Bedürfniffen des
Angenblicks angepaßt seien.

Das englische Memorandum betrachte in der Einleitung
zwei Möglichkeiten: Entweder Aufgabe gewisser Arten von
Waffen durch die bewaffneten Staaten oder Beibehaltung
des gegenwärtigen Standes . England entscheide sich für die
erste Lösung, die von der italienischen Regierung praktisch
nicht in Erwägung gezogen werde . Italien könne aus den
Vorwurf , sein Memorandum bringe eine Aufrüstung statt
eine Abrüstung , erwidern , daß die Erhaltung des status quo
der bewaffneten Staaten

immerhin schon eine» greifbaren Erfolg insofern dar¬
stelle» würde , als jeder weitere Rüstnngswettlans ver¬

mieden werde.
Man müsse sich eben angesichts der harten Tatsachen , vor
denen man stehe, heute mit bescheideneren Lösungen zufrie¬
den geben , weil sie allein die Aussicht bieten, unmittelbar
verwirklicht zu werden. In diesem Sinne berge das eng¬
lische Memorandum den Keim zu neuen Verwicklungen in
sich, weil eine Umwandlung der Bestände der bewaffneten
Machte sicherlich zu komplizierten und langwierigen Ver¬
handlungen führen müßte. Italien habe übrigens betont,daß es grundsätzlich Anhänger einer aufrichtigen Abrüstung
sei und jede Gelegenheit benützen würde, einer solchen
näherzukommen.

einer vernünftigen Basis geeinigt und damit war die Po¬
litik Frankreichs und ihre Hegemonie gebrochen. Die Tsche¬
che ; hat den Ball sofort aufgefangen bezw. die Schlußfolge¬
rungen für sich gezogen und wird vermutlich sehr bald
Wert darauf legen, zu einem ähnlichen Uebereinkommenzu
gelangen . In dieser schwachen Lage , dazu den Staat in¬
nerlich voll Unruhe , Skandal und Bankensturm, sollte Pa¬
ris seine Bedingungen aufstellen . Es entspricht der fran¬
zösischen Mentalität , daß in dieser Antwort , um nach innen
zu beruhigen , nach außen ein schärferer Ton angeschlagen
werden sollte , als es sonst zu erwarten gewesen wäre. Hier
haben nun England und Italien zuvorkommen wollen, um
noch einmal eindringlich den Quai d 'Orsay auf die wahre
Sachlage aufmerksam zu machen. Man hat auch in Paris
sehr wohl verstanden : die Presse lehnt von einigen schüch¬
ternen Versuchen abgesehen , rundweg ab.

Der Wert der Denkschrift liegt für uns besonders darin ,
daß nochmals mit Nachdruck von beiden Seiten die deutsche
Gleichberechtigung anerkannt worden ist und daß erstmals
ernsthafte Versuche unternommen werden, aus dem Laby¬
rinth einen einigermaßen gangbaren Ausweg zu suchen
Er soll Europa — wir betonen Europa — auf die Dauer
von zehn Jahren wenigstens in ein System des Friedens
einbauen , wobei zur praktischen Durchführung Gleichberech¬
tigung und Sicherheitsgarantien verbunden werden sollen .
Für die zahlreichen Einzelfragen wird der Weg der Ver¬
handlungen vorgeschlagen und zunächst keineswegs sie For¬
derung erhoben, die schwebenden Fragen nt Geni auszu¬
tragen . Weiter ist besonders angesichts der Kanzlerrede
von größter Bedeutung , daß durch die beiden Memoran¬
dums Frankreich die furchtbare Verantwortung zugeschoben
ist, die ein Scheitern der Verhandlungen für ganz Europa
haben mutz. Mit aller Deutlichkeit wird ersichtlich , daß der
versöhnenden Rede des Kanzlers gegenüber kleinliche Be¬
denken und Sicherheitsfloskeln an innerer Bedeutung und
Berechtigung verlieren . Die Memorandums sind für Frank¬
reich ein erstes und letztes wemsnto, den bislang sehr an
gespannten Bogen nicht zu Überspannen,' denn Europa muß
jetzt zu einer Einigung kommen , da im Fernost die Lage
von Tag zu Tag gefährlicher wird.

So ist bas auffällige Bemühen Englands begreiflich , sich
selbst inmitten seiner zahlreichen Vorschläge so weit als
möglich zu bedenken . Die englischen Politiker sind in allen
Fragen des Landheeres von einem erstaunlichen Entgegen¬
kommen, nicht aber in der Flottenfrage und erst recht nicht
hinsichtlich, der Luftrüstunden. Man weiß in ^London ge¬

nau , oaß ote Intel Englanv in einem Krieg mit den gegen¬
wärtigen technischen Mitteln in erster Linie mit Flugzeugen
angegriffen und verteidigt werden kann. Darum soll auch
in dieser Hinsicht der frühere Stand aufrechterhalten und,
wenn nach zwei Jahren die Abrüstungskommission die
Abschaffung der Luftwaffe nicht beschlossen hat. erst dann
sollen alle Länder das Recht haben, eine Militärluftfahrt
zu^ besitzen. In , den folgenden acht Jahren sollen die Län-
vcr enriocöer ichririweite vermtnöern oöer erhöben. Zwei
Jahre sind eine sehr lange Zeit in der augenblicklichen Si¬
tuation : denn kaum ist anzunehmen, baß die unheimliche
Spannung noch zwei Jahre lang aus - bezw . hingehaltcn
werden kann, ohne daß in Europa oder in Asien eine Ex¬
plosion erfolgt. In der Frage der Flottenrüstungen hält
England an dem Flottenkapitel des Konventionsentwurfes
fest : es bleibt alles beim alten . Das ist der eine Pferdefuß :
der andere liegt im Abschnitt 18 der Denkschrift , der sich mit
der Ueberwachungsfrage beschäftigt. England tritt hier
scheinbar aus seinem bisherigen Gegensatz zu Frankreich
heraus und ist mit einem dauernden und automatischen
Ueberwachungssystem einverstanden, ist sich aber auch der
mancherlei technischen und anderen Schwierigkeiten dieser
Frage bewußt. England ist bereit : aber nur . wenn alle an¬
deren Fragen geklärt und ein Einvernehmen hergestellt wor¬
den ist . Ist das nicht möglich, hat England selbstredend wie¬
der die freie Hand, mit der es aus allen Lagen gerne immer
herauskommen möchte.

Der scharfe Artikel Mussolinis vor kurzem gegen Japan
war vielleicht nicht ohne weiteres verständlich . Es halten
sich aber trotz allem die Gerüchte einer ehelichen Verbindung
zwischen einem javanischen Prinzen und einer abessinischen
Kaisertochter aufrecht . Während die englische Lage im Stil¬
len Ozean durch das japanische Vorbringen seit langem auf-
schärfste gefährdet ist , was auch auf Australien in vollem
Ausmaße zutrifft , beginnen seit kurzer Zeit die Japaner
durch stärkere Durchdringung Abessiniens mit Geld und Er-
ichließungsabsichien . durch verstärkten Handel die dort stark
verankerten italienischen Interessen zu gefährden und ziehen
auch Italien in das fernöstliche Schutzkonsortium mit ein.

Man weiß genau : Krieg in Europa — gleichgültig wo
und warum er beginnl — ist der Untergang des Abend¬
landes . Die westlerischen Mächte , als da sind Frankreich
und England , wissen aber auch genau, daß ihre Weltgeltung
und ihre Stellung in Europa stehen und fallen mit dem Be¬
sitz oder Nichtbesitz ihrer überseeischen Machtzentren, die
ihre jahrzehntelangen wirtschaftlichen Ausbeutungsobjekte
waren . Und deswegen — und nur deswegen — versuchen
sie Europa zu einigen, um ihrer selbst willen und Nicht um
Europas willen, um für die Entscheidungen in Fernost den
Rücken frei zu haben . Das memento an Frankreich ist
Mahnzeichen für Eurova !

Eine Frieöensnrahnung des Vapftes.
Paris , 2 . Febr . Der „Jntransigeant " veröffentlicht die

ausführliche Zusammenfassung einer Erklärung , die Papst
Pius XI einem Vertreter dieses Blattes gegenüber gemacht
habe. Das Blatt bemerkt dabei , daß diese Zuiammenfaffuno
von einem zuständigen Prälaten durchgesehen worden sei
Die Veröffentlichung ist im wesentlichen eine Zusammen¬
fassung der von Papst Pius XI bei verschiedenen Anlässen
und in mehreren Enzykliken bereits vertretenen Ansichten
Es heißt darin u . a. : Die Einstellung der Feindseligkeiten
zwischen den verschiedenen Völkern werde den Beginn Sel
wirklichen Friedensreiches in der Welt ' bedeuten . Der Fried «
sei weniger eine Tatsache, als eine Willensrichtung. Di «
Bemühungen zur Wiederversöhnung könnten für die Einer
oder die Anderen Opfer der Eigenliebe fordern, aber ti
scheine, daß man durch wlche Opfer das Ergebnis erziele»
könne , baß alle Staatsoberhäupter und alle Völker seit den
Abschluß des letzten europäischen Krieges vergeblich suchten
Man dürfe sich nicht darüber täuschen, baß die Konflikt-
gefahren , wenn sie zur Wirklichkeit würden, Europa und di«
ganze Welt in schlimmere Uebel bringen und vielleicht zu»
Zusammenbruch der ganzen christliches Kultur führen wür
den . Es gebe kein anderes Heilmittel gegen alle dies«
Uebel als eine schleunige Rückkehr der menschlichen Gesell¬
schaft zu Jesus Christus. Das sei das erste und ernstest ,
Problem , das die Regierungen zu lösen hätten. Von de:
Lösung dieser Frage hänge der Frieden der Welt ab . All
diese Uebel seien eine Folge des letzten Krieges, von de:
nicht nur die besiegten Völker betroffen seien, sondern di«
auch schwer auf denjenigen Völkern lasteten, die daran nich
teilgenommen hätten, und selbst auf denjenigen, die au-
ihm siegreich hervorgegangen seien . Man habe eine zeit
lang gehofft , daß die Krise langsam beseitigt werden könne
aber die Erfahrung lehre, daß dies nicht der Fall sei uni
daß die zahlreichen Fühlungnahmen zwischen den Leiten
oder Vertretern der verschiedenen Regierungen zu unzu
reichendenden Ergebniffen geführt hätten. Daraus folg«
daß die zwischen den Völkern bestehende Spannung ständi ,
zunehme, ohne daß man wisse , was geschehen solle, um dies
Entwicklung aufzuyalten . Die Völker hatten diplomatisch
Abkommen vorhereitet , feierliche Pakte gewollt . Aber de
Friede könne nicht nur in solchen Schriftstücken enthalten,
sondern er müsse gewollt sein.

Im weiteren wandte sich der Papst gegen die Uebersteige -
rung des Nationalismus mrö ging dann auf die Frage der
Missionen und der Erziehung ein.

Ser estläudische Geueralstabschefunter Anklage
gestellt

Anklageerhebung gegen den GeneralstabschefToerwand hat
in Estland gewaltiges Aufsehen erregt . Toerwand galt als
überaus fähiger Offizier, der große Verdienste um die Ent¬
wicklung der estnischen Wehrmacht hat. So hat Toerwand
im Weltkrieg als Stabschef verschiedener russischer Armeen
eine bedeutende Rolle gespielt .

Sie Sanque kooperative de Saris
' hre

öchaller schließen
Paris , 2. Febr . Die Banque Kooperative de Paris , ein

im Jahre 1919 mit einem Kapital von 500 000 Franke » ge¬
gründetes Bankhaus , hat ihre Schalter schließen müffen und
Schritte für eine Stützungsaktion unternommen . Bon der
Leitung der Bank wird mitgeteilt, daß eine Rückzahlung
der Einlagen nur auf lange Sicht möglich sei.

Goldbestand der vereinigten Slaaleu
über vier Milliarden Dollar

Washington, 2. Febr . Das amerikanische Schatzamt teilt
mit , daß die Goldbestände der Vereinigten Staaten , di«
durch das neue Währungsgesetz Eigentum der Regierung
geworden sind, 4 029 092 988 Dollar betragen. Durch die von
Roosevelt durchgeführte Neufestsetzung des Dollarwertes aus
auf 69,06 penee erhöht sich der Wert dieser Bestände aus
ungefähr 6 800 000 000 Dollar . Der Unterschied zwischen die¬
sen beiden Summen kommt als Gewinn der Regierung
zugute.

Zn wenigen Worten
Berlin : Die erste Sitzung des Landeserbhofgerichtstn Celle findet am 8. Februar statt.
Be r lin : Die Reichshauptstadt wurde durch ein hefti¬ges Schneetreiben in der vergangenen Nacht zum erstenmalm diesem Jahre in ein tiefwknterliches Kleid gehüllt. Inden Außenbezirken liegt der Schnee bis 20 Zentimeter

hoch .
Hamburg : Bei der Einsetzungsfeier der Elbe-Reede-

reien -Vereinignng von 1934 hielt der Reichsverkehrsmini¬
ster Freiherr von Eltz-Rübenach eine Rede über die Bedeu¬
tung der neuen Vereinigung für das Wirtschaftsleben des
gesamten Elbe-Gebietes.

London : Die gesamte Londoner Preffe begrüßt bas
Ergebnis der Berliner Gläubigerverhandlungen mit Be¬
friedigung .

memento!
Es liegt ein eigenartiger Gleichklang darin , daß kurz

nach dem Vertragsabschluß des Kanzlers mit Polen , daß
kurz nach feiner großen Rede anläßlich des Jahrestagesder deutschen Revolution das englische und ein italienisches
Memorandum die Welt überraschen . Bemerkenswert daran
ist ihre Veröffentlichung kurz vor der Ueberreichung der
französische« Antwort nach Berlin .

Der Zusammenhang liegt klar zutage . Das Abkommen
mit Polen hat endgültig die Möglichkeit eines Ringes —
und Ring ist nur , was geschlossen ist — aufgehoben . Polen
hat sich , verärgert über Frankreich, mit Deutschland auf

Reval , 2. Februar . Die Untersnchnng über de« Berkaui
der eftlLndische« Kriegsschiffe an Per « hat eine Reihe von
Korrnpttonsfällea ergeben. Die estnische Regierung beschloß
daher, de« Bizeminister der Wehrmacht und Chef des Ge¬
neralstabes , General Toerwand , seines Amtes z« enthebe »
und gegen ihn eine gerichtliche Untersuchung wegen Miß¬
brauchs der Amtsgewalt einznleiteu.

Ebenso wird der General Lebedew und ein leitender Be¬
amter des Staatskontrollhofes vor Gericht gestellt. Das
Untersuchungsmaterial der Regierung wird dem parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschuß zugeleitet, der seinerseits
zu entscheiden hat, wieweit Parlamentsmitglieder , vor allem
Angehörige der Regierung Törrison , unter der der Ver¬
kauf zustavdekam. an den Schiebungen beteiligt sind. Die

London : Der 165 Meter hohe Mast der Admiralitäts¬
funkstation bei Grimsby ist in Brand geraten. Da es un¬
möglich ist, dem Brand Einhalt zu gebieten, befürchtet man,daß der Turm einstürzen wird.

Paris : An den Gerüchten, wonach Herriot die Absichthabe, den Vorsitz der Radikalen Kammergruppe niederzu¬legen , scheint etwas Wahres zu sein . In den Wandelgän¬
gen der Kammer wird erklärt , daß für Herriots Schritt ge¬sundheitliche Gründe maßgebend seien.

Bukarest : Anläßlich der Eröffnung des Parlaments ,
hielt König Carol eine Thronrede , in welcher er die Frie¬
densbereitschaft Rumäniens betonte. Als Mittel dieser Po¬
litik bezeichnete der König den Abschluß von Verträge « mit
allen Staate « ohne Unterschied .
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Der SstemiWe Gesandte
Berlin , 2. Febr . Der Reichsmlnister öes Auswärtigen .

Freiherr von Neurath , hat gestern nachmittag den öiterreichi -
ichen Gesandten, Hern Tauschitz, zu sich gebeten und ihm die
Antwort der Reichsregierung auf die am 17 . v . M . über¬
reichte Note ausgehändigt , worin die Beschwerden der öster-
reichijchen Regierung über angebliche Einmischungen
Deutschlands in die innerösterreichischen Angelegenheitenenthalten waren.Die deutsche Antwort stellt noch einmal die grundsätzlicheHaltung der Reichsregierung gegenüber dem österreichischenProblem fest und

widerlegt aus Grund der angeftelltem ErmittlungenPunkt für Punkt die einzelne« österreichischen Be¬
schwerden .

Zugleich bringt die Antwort zum Ausdruck, baß nach Ansichtder Reichsregierung das Problem einer Internationalen
Behandlung nicht zugänglich ist und auf diesem Wege nicht
gelöst werden kann

Tirol unter Dollfuß-Terror
Wien» 1. Febr . Bundeskanzler Dollfuß erläßt heute einen

neuen Aufruf an das österreichische Volk, der der Preffe als
Pflichtnachricht zur Veröffentlichung übermittelt wird . Indem Aufruf wird eine generelle Säuberungsaktion für Ti¬rol angekündigt. Der Sicherheitskommiflar . Vizekanzler Key
ist beauftragt , alle Staatsfeinde ( ! ) „zur Raison zu bringen"
und die Verordnung über die Aufhebung der Organe derLänder und Gemeinden in Anwendung zu bringen . Der
Personalkommiflar ist ferner beauftragt , im Sinne derneuen Beamtenverordnung unverzüglich seine Tätigkeit auf¬zunehmen. Wer sich gegen die Bestrebungen der Bundes¬regierung stellt, wird als Feind des Volkes und Vaterlan¬des erklärt,- solchen Elementen wird der Kampf bis zumAeußersten angesagt.

Sei Freiherr« von Neurath.
Immer neue Verhaftungen in Vefierreich

Wie», 2. Febr . In Villach , Klagenfurth und Spital sind
in der letzten Zert wieder zahlreiche Papierböller explodiert:
50 Nationalsozialisten wurden daraufhin verhaftet und nach
dem Konzentrationslager Wöllersdorf gebracht .

Die Leichen der Slralospharenflieger in Moskau
Wie aus Moskau gemeldet wird , trafen die sterblichen

Ueberreste der drei verunglückten Stratosphärenflieger am
Donnerstag in Moskau ein. Auf dem Bahnhof hatte sich
eine tauscndköpfige Menschenmenge eingefunden, um den
Forschern die letzte Ehre zu erweisen. Auch eine Ehren¬
wache der Roten Armee erwies den Toten militärische
Ehren . Ehren . Die Beisetzung findet Freitag auf dem
Roten Platz in Moskau statt.

Die letzte Funkmeldung des Ballons.
Moskau . 2. Febr . Bon dem verunglückten russischen

Stratosphärenballon will, wie die Telegraphenagentur der
Sowjetunion Mitteilt, ein Rabioamateur in der Umgebung
von Memel am 30. Januar ungefähr um 13 Uhr folgenden
Funksprnch ausgefangen haben : „ . . . spricht Stratosphären¬ballon. Mitteilt dies . . . Ballon geriet in Zone Nieder¬
schläge , vereiste . Wir befinden uns auswegloser Lage . .
eisbebeckt fallen wir . Zwei meiner Genossen ist sehrübel . . ."

Das Telegraphcnbüro bemerkt, daß diese Mitteilung
noch einer sehr aufmerksamen Prüfung bedürfe. Der Unter¬
suchungsausschuß ist nach dem Ort der Katastrophe ab¬
gereist . Ueber' die Ursache des Unglücks wirb angenommen,
daß der Ballon durch starke Luftströmungen aus der Mos¬
kauer Gegend fortgetragen worden und in großer Höhe in
überaus ungünstige atmosphärische Verhältnisse geraten ist

Aufstieg im Baugewerbe
Berlin , 2. Febr. Der Reichsarbeitsminister teilt fol-

gendes mit : Die Zuschüsse für Jnstandsetzungs - und Umbau,
arbeiten haben sich im letzten Vierteljahr 1933 auf de »'
Arveitsmarkt außerordentlich günstig ausgewirkt . Gegen¬über den Zahlen aus den gleichen Monaten des Jahres 1932
war die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe zurückgegangen :
Im Oktober 1933 um 32 v . H .. im November 1933 um
85 v. H., im Dezember 1933 um 22 v. H. Die Zahlen der
Arbeitslosen im vierten Vierteljahr 1933 lagen sogar unter
den entsprechenden Zahlen des Jahres 1930, obgleich da¬
mals die Beschäftigung noch durchaus günstig war . Der
geringere Rückgang der Arbeitslosigkeit im Dezember 1933
ist auf das langanhaltende Frostwetter zurückzuführen.Hierbei ist zu berücksichtigen, daß der Dezember 1932 durcheine in den meisten Gegenden verhältnismäßig warmeand ungewöhnlich niederschlagsarme Witterung gekenn¬zeichnet war .

Todesurteil in Hamburg
Die Sühne für de« Mord au dem Hitlerjnngeu Bloecker.

. Hamburg, 2. Febr . In dem Prozeß wegen des komm«»
Jnoo ^ " brübersalls am Lockstedter Weg am 26. Febr .1033 fällte das Hanseatische Sondergericht am Donnerstagnachmittag das Urteil .Der Angeklagte Retslag wurde wegen vollendeten Mor¬des an dem Hiklerjungen Bloecker sowie wegen versuchtenMordes in zwei Fällen zum Tode verurteilt , ferner unter
Einbeziehung einer früher erkannten Zuchthausstrafe vondrei Jahren zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 15 Jahren . .Weiter wurden verurteilt zwölf Angeklagte wegen ver¬
suchten Mordes zu insgesamt 107 Jahren Zuchthaus, einer
zu elf Jahren Zuchthaus . Vier weitere Angeklagten wur¬den wegen Vergehens gegen das Schußwasfengesetz oder
wegen Begünstigung zu Gefängnisstrafen bis zu 18 Mona¬
ten verurteilt . Zwei Angeklagten wurden freigesprochen

Die früheren Zustande im Spieldezerual der
verliuer Kriminalpolizei

Berlin , 2. Febr . In dem Prozeß gegen den frühere»
Leiter des Spieldezernates bei der Berliner Kriminal¬
polizei, Kriminalpolizeirat Schlosser , machte ein Zeuge sen¬
sationelle Auslagen über die seinerzeitigen Zustände inner¬
halb des Spieldezernates . Der Polizei fehlte damals nicht
nur jedes Handwerkszeug zur Bekämpfung der Spielklubs ,sondern die Beamten wurden auch außerordentlich stark be¬
stochen . Als die Beamten einmal die Spielklubs Schnabel
aufgehoben hatten , wurde ihnen empfohlen, eine Trepp«
höher zu gehen , wo sie den Polizeivizepräsidenten finde »
würden . Die Kontrolle mußte aber dort unterbleiben , weil
es sich um einen sog . besseren Klub handelte. Wie stark das
Bestechungsunwesen ausgebildet war , geht daraus hervor,
daß nach Feststellung des Zeugen auch der frühere Polizei¬
präsident Richter von dem Vorsitzenden des Allgemeinen
Deutschen Sportvereins , Blümel . Geld bekommen habe . Der
Abgeordnete Pfeiffer habe sogar Hunderttausende bezogen.
Auch an das Polizeipräsidium Charlottenburg seien große
Beträge geflossen. Ebenso habe der Bruder des früheren
Vizepolizeipräsideuten, Konrad Weiß, 50 000 RM . erhalten,
ebenso wie die Frau des früheren Polizeipräsidenten Grze-
sinski bedeutende Geldbeträge erhalten habe .

Schutzhafk für unsoziale Lehrmeister
Stuttgart, 2. Februar. Am Dienstag abend veranstaltete

die Hitlerjugend vor dem Haus des Bäckermeisters Streib
in Degerloch eine Protestkundgebung , die durch dessen un¬
soziale Haltung gegenüber seinem Lehrling hervorgerufen
war . Der Meister hatte seinem Lehrling den Dienst in der
Hitlerjugend verweigert und auch sonst seine Teilnahme am
Hitlerjugenddienst zu verhindern gewußt. Auch soll er über
die Hitlerjugendbewegung mißbilligende Aeußerungen ge¬
tan haben. Der Vorgang veranlaßte die. Polizei , den Bäk-
kermeister einstweilen in Schutzhaft zu nehmen.

18 Kommunisten auf der Anklagebank
Berlin » 2. Februar . Vor dem Berliner Sondergericht

begann am Donnerstag der Prozeß gegen 18 Kommunisten,
die an dem Feuerüberfall am 17 . Februar 1933 beeiligt wa¬
ren , bei dem der Scharführer der SS , von der Ahs, sein
Leben lassen mußte. Während die Angeklagten im Mai-
kowski -Prozeß noch nach den alten Strafbestimmungen ab¬
geurteilt werden, werden in diesem Fall bereits die ftras -
verschärfende « Bestimmungen der Verordnung des Reichs¬
präsidenten znm Schutz von Volk und Staat vom 28. Fe¬
bruar 1933 angewendet. Znr Verhandlung sind 81 Zeuge«
und drei Sachverständige geladen.

Der Feuerüberfall erfolgte etwa drei Wochen nach dem
Mord an dem Sturmführer Maikowski und dem Polizei¬
oberwachtmeister Zauritz fast an der gleichen Stelle . Der
Prozeß dürfte etwa zehn bis zwölf Tage dauern .

Die Gaulettertagung in Berlin .
Berlin , 2. Februar . Am Mittwoch begann in Berlin inAnwesenheit von Rudolf Heß eine Tagung der Reichsleiterund Gauleiter der NSDAP . Die Vormittagssitzung war .w,e der „VB " berichtet , einer Besprechung öes Stabsleitersder Obersten Leitung der PO , Dr . Ley, mit den Gauleiternvorbehaletn . Am Nachmittag versammelten sich die Reichs¬leiter . Gauleiter und die Amtsleiter der PO zu einer ge¬

meinsamen Aussprache über eine Reihe von politischen Fra¬
gen . die zurzeit im Vordergrund des Interesses stehen. Der
Stellvertreter des Führers nahm Gelegenheit, zu den auf¬
geworfenen Fragen im Einzelnen Stellung zu nehmen. Im
Verlaufe dieser Aussprache nahm u . a . auch ReichsleiterDr . F r i ck das Wort , der über die Aufgaben sprach, die
sich für die Partei aus dem vorgestern im Reichstag einstimmig

angenommenen Ermächtigungsgesetz ergeben. Der Stabs¬
leiter der Obersten Leitung der PO , Dr . Ley , dankte am
Schluß dem Stellvertreter des Führers , der der geschloffe¬
nen Einheit Ausdruck gab , mit der die PO und SA ge¬
meinsam die NSDAP verkörpern.

Am Donnerstag vorm '.tMg fand , wie der „Völkische
Beobachter " meldet, die Ga r : . eriugnng in Berlin ibre
Fortsetzung mit Vorträgen von weltanschaulicher Bedeu¬
tung.

Als Erster sprach der Borsisende des Obersten Partei -
gerichts , Reichsleiter Walter Buch , der in großen Zügendie Aufgaben und den Aufbau der Parteigerichtsbarkeit
umriß . Er betonte dabei besonders, daß die blutsmäßige
Reinheit einer der Grundpfeiker der NSDAP , sei.

Reichsleiter Buch ging denn ausführlich auf die Einzel¬ausgaben der Parteigerichtsbarkeit ein.
Im Anschluß an die Worte des Retchsleiters nahm

Reichsleiter Alfred Rosenberg Gelegenheit, kurz über
die Aufgabe der geistigen weltschaulichen Erziehung der
Partei , mit deren Ueberwachung er vom Führer beauftragtworden ist, zum sprechen.

Als letzter Redner ergriff dann der Leiter des Aufklä¬
rungsamtes für Bevölkerungspolitik und Raffenpflege, Dr .
Groß , das Wort zu eingehenden Ausführungen über die
Notwendigkeit wirklich nationalsozialistischer und sachkundi¬
ger bevölkerungs- und rassenpolitischer Arbeit durch die
Partei . Es gelte hier nicht , einen Rassenkampf zu führen
oder anthropolitische Halbbildung zu üben , sondern es
müsse de« Mensche« wieder ei« rassischer Instinkt gegeben
werden.

Nach kurzen abschließenden Worten des Stabsleiters
der PO , Dr . Ley , in denen er die Bedeutung gerade dieser
im wesentlichen weltanschaulichen Fragen gewidmete »
Stunden unterstrich, wurde die Vormittagssitzung beendet

Dr. Goebbels in der Infankeriefchule Dresden
Dresden, 2. Febr . Reichsminister Dr . Goebbels hielt ,einer Bitte des Reichswehrministers Folge leistend , am

Mittwochnachmittag vor den Offizieren und Waffenschülerrider Jnfonterreichule einen Vortrag über den Nationalsozia¬lismus . Hierzu waren der Befehlshaber des WehrkreisesIV,Generalleutnant List, der Kommandant von Dresden , Obersi
Seifert , und sämtliche Offiziere und Beamte des Standortes
erschienen . Der Vortrag wurde auch für Unteroffiziere.
Mannschaften , Angestellte und Arbeiter an mehrere Steller
übertragen . Der Kommandeur der Jnfanterieschule , Obersi
Sckroth, begrüßte den Minister mit herzlichem Dank für
sein Erscheinen . Der Vortrag wurde begeistert ausgenom¬
men . Dem Minister wurden bei seiner Ankunft in Dresden
und bei seiner Abfahrt spontane Ovationen dargebracht.

Am Abend wohnte Reichsminister Dr . Goebbels in der
Dresdener Oper einer Festaufführung des „Rienzi" bei.

Gegen unzulässige Einmischung
in den Abstimmungskampf im Saargebiek

Berlin , 2. Febr . Amtlicherseits wird mitgeteilt -. Der
landesverräterische Teil der Presse des Saargebieles weist
immer wieder darauf hin, daß von deutscher Seite aus in
unzulässiger Weise in den Saarabstimmungskamps eingegrif-
sen werde . Es wird behauptet, daß zahlreiche Personen aus
dem Reiche in das Saargebiet kämen , um dort Terror zu
verüben und vor allem die Bevölkerung zu bespitzeln. Die' es
Treiben gefährde die freie Abstimmung und die Sicherheit
aller „Nichtgleichgeschalteten " . Diese Klagen werden zum
Anlaß genommen, in Eingaben an den Völkerbund und an¬
dere interessierte ausländische Stellen die Verschiebung der
Wahl für unbestimmte Zeit oder aber die Besetzung öes
Saargebietes durch internationale Polizei oder gar durch
französische Truppen zu fordern .

Um dem Treiben der notorischen Landes- und Vvlksver-
räter auch den geringsten Vorwand zu entziehen, wird er¬
neut darauf hingewiesen, - atz die Führung des Äbstimmungs-
kampfes innerhalb des Saargebietes lediglich Aufgabe und
Recht der Saarländer selbst ist. Jede Einmischung von Un¬
berufene«, seien es Amts- oder Parteiftelle« oder Privat¬
personen, in den Abstimmnngskamps im Saargebiet hat da¬
her z« «nterbleibeu . Zukünftig wird unnachsichtlich gegen
alle diejenigen vorgegangen werden, die sich im Saargebiet
in die politischen Angelegenheiten der Saarbevölkerung ein -
mischen, besonders, wenn sie , wie dies schon geschehen ist , «n-
wahrerweise irgendwelche Beziehungen zu Amts- oder Par¬
teistellen vorspiegeln.
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n ) _' Tonne lächelte . „Du mutzt dich schon damit abfinden ,
Mutter , datz ich nun kein Kind mehr bin . Ich mutz mich
jetzt auch darum kümmern, wo das Geld herkommt und
wie wir am besten wirtschaften . . ."

Am späten Abend kam Markgraf noch einmal mit
herauf. Er fand Tonne in aufgeräumter Stimmung .
„Ach, steh mal einer an," sagte er bissig , „der Wander¬
vogel ist aus dem Nest gefallen und pfeift noch lustig.
Bis ihn die Katze holt . . ." Der Junge ging aber aus
diesen ironischen Ton nicht eim Er faßte Markgraf um
die Schulter wie einen vertrauten Freund und zog rhu
in die Stube . Dabei kam dem Setzer zum erstenmal
zum Bewußtsein , wie groß und kräftig Tonne nun schon
geworden war.

„Wir müssen vernünftig miteinander reden," sagt «
Tonne . „Ich werde mir jetzt irgendeine Arbeit suchen,
wo ich etwas Geld verdienen kann. Von Mutters Pen¬
sion allein können wir nicht leben. Fange aber nicht
wieder vom Wandervogel an,' der ist vorläufig abgetan
für mich. Darüber können wir später mal sprechen
Was meinst du aber dazu, wenn ich als Radfahrer oder
Bote irgendwo unterzukommen suche?"

Markgraf war ebenso erstaunt wie die Mutter . Ei
sagte, daß ihm jede Arbeit recht fei ; Tonne solle nur zu-
sehen , recht bald wieder etwas zu bekommen, damit ei
nicht auf der Straße zu liegen brauche .

* *

Ein grauer Herbstnachmittag lag über der Stadt ;
grau , wie die Häuserwände in dieser Straße . Braun¬
gelbe und rotgelbe Blätter wirbelten im leichten Win!
pm das Dreirad , auf dem Tonne durch die Straßen fuhr.
Das Gefährt rumpelte und klapperte mit seinem gewal-
tigen Kasten, und Tonne mußte sich mächtig in di«
Pedale stemmem Der Kasten war hellblau aestrjchcr

und trüg in verschnörkelten Buchstaben die Firma
„Keksfabrik Lajewski ". Ihre Erzeugnisse mußte Tonne

egen einen täglichen Lohn von ungefähr zweiundeiner -
alben Goldmark ausfahren . Diese Transporte waren

sehr anstrengend und ermüdend.
Herr Lajewski war ein kleiner schwarzer Mann , der

einen unsteten Blick hatte. Tonne hörte einmal , wie ei
einem Besucher sein Leid klagte : Erhübe eine Konditorei
gekauft, könne aber die Konzession dafür nicht bekom¬
men ; aber es wäre nun wohl bald damit zu rechnen
weil er jetzt dem Mittelsmann eines Stadtrates eine ge-
hörige Portion Eier zugesteckt habe . Eine Hand¬
bewegung Lajewskts deutete an, daß er mit diesen
„Eiern " Geld meinte . Da mußte Tonne an den Ver¬
walter Jansen denken . Das war auch so ein Mann , der
die Konjunktur auszunutzen verstand. Ob er wohl schon
Stadtrat geworden war ?

Tonne hielt jetzt Augen und Ohren offen. Bald hatte
er heraus , datz es überall faul war . Man sprach ganz
offen davon.

Durch diese Erfahrungen aber wurde Tonne bewußt
politisch . Er kaufte sich Zeitungen verschiedener Rich¬
tungen und studierte sie. Da entdeckte er denn sehr oft,
datz hier ein und dieselbe Sache zwar immer mit dem

leichen Brustton ehrlicher Ueberzeugung — aber von
em einen für und von dem andern wider borgetragen

wurde. Zu einem eigenen Urteil konnte der Junge
zwar noch nicht gelangen , aber er sah voller Ekel , wie
Lüge und Verleumdung sich breit machten , und daß an¬
scheinend kaum jemand sich Gedanken darüber machte.

Hin und wieder ging er auch einmal in ein Kino. Aber
die Wandervogel -Ideale wurzelten noch zu tief in ihm ,
so daß er diese Besuche bald wieder einstellte.

Eines Sonnabends jedoch, als er bereits am frühen
Nachmittag seine Tour ausgefahren hatte, packte ihn
plötzlich eine unbegreifliche Unruhe. Es kribbelte ihm
in allen Gliedern , etwas Besonderes zu unternehmen.
Er legte sich aufs Sofa , um zu lesen. Als er keine Be¬
friedigung dabei fand, faßte er kurzerhand den Entschluß ,
allein auf Fahrt zu gehen. Er zog seinen Wanderkittel
über , tat einige Schnitten in den Brotbeutel und ging
los . Am Stettiner Bahnhof erst überlegte ex, wo ex

hinfahren solle . Er entschied sich für die Wälder bei
Bernau .

Die weiten Felder , die sich zu beiden Seiten der Land¬
straße nach Biesenthal auf - und niederschwangen, waren
im Abenddunkel nur zu ahnen. Die Landschaft schien in
einer geheimnisvollen Bewegung zu sein, die auch
Tonne mitritz . Seine genagelten Stiefel gaben auf der
Landstraße einen scheppernden Laut, der einsam ver -
hallte.

Weit hinten in der Dunkelheit ahnte Tonne Dörfer
und Städte mit heimeligen Häusern und warmen Stu¬
ben. mit hellen Fenstern und schützenden Dächern . Ueber
ihm aber stand unnahbar der Sternenhimmel . Noch nie
hatte Tonne allein eine nächtliche Wanderung gemacht.
So konnte er sich heute zum erstenmal ganz dem Ge¬
heimnis der Nacht hingeben , konnte zum erstenmal allen
Stimmen des Dunkels lauschen , die sonst im Gesang der
wandernden Horde ertrunken waren . — Tonne hörte
das Rauschen in den Telegraphendrähten , die sich längs
der Straße hinzogen . Das ist die Welt , dachte er , die
brausende und geschäftige Welt , deren Nerven selbst in
dieser dunklen Nacht zittern . Einmal sprang er über
den Straßengraben und lehnte den Kopf an eine der
feuchten Holzstangen, die düs Drahtgewirr trugen.
Klingen und Knistern drang daraus hervor- wie aus
einer großen Seemuschel. Tonne meinte , er habe sein
Ohr an das Herz der Welt gelegt . . .

Das Städtchen Biesenthal schlief schon. Ein Stein¬
baukasten , den ein Kind vor dem Zubettgehen nicht
wieder eingeräumt hat. Aus einer Kneipe nur drangen
lärmende Stimmen . Tonne ging an den gelb verhange¬
nen Fenstern vorbei und bog in einen Feldweg ein, der
erst über die Felder und dann durch den Wald zum klei¬
nen Lehnssee führte. An seinem Ufer hatte Alfted
Mennig mit der Wandervogel -Gruppe oft ein fröhliches
Zeltlager errichtet .

Die mannsgroßen Wachholderbüsche ließen Tonne im¬
mer wieder erschrocken den Kopf wenden ; immer wieder
meinte er , ein Mensch stehe zwischen den schlanken Kie¬
fernstämmen und recke drohend den Arm. Aber dann
mußte er lachen und lief weiter .
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völkische Wohlfahrt
Sterilisation und Rassenfrage

Karlsruhe, 2. Febr. Im Schwnrgerichtssaale hielt am
Dienstagabend vor zahlreichen Justizbeamten der Zvnder -
kommiffar des Ministerium des Innern , Dr . P a ck h e i s e r ,einen Vortrag über „Völkische Wohlfahrt , Raffenfrage und
Sterilisation " . Der Redner befaßte sich eingehend mit dem
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses und begut¬
achtete eingehend mit Ziffern die Bedeutung dieses Gesetzes.In Baden zähle man etwa 100 Geisteskranke , die sich mehrals 10 Jahre in Anstalten befanden , und mehr als sieben,die länger als 40 Jahre in Anstalten sich aufhielten . Diese
sieben haben den Staat 280 000 Mark gekostet. Wieviele Fa¬milien hätte man für dieses Geld auf Erbhöfen ansiedelvkönnen ! In Wiesloch im sogen , festen Haus , werden ge¬
fährliche asoziale Elemente verwahrt (Mörder , Brandstif¬
ter und gefährliche Sittlichkeitsverbrecher ) . Die Kosten die¬
ser Verwahrung belaufen sich je Tag und Insasse auf 20 M,
jeder Insasse kostet also im Jahre 7800 Mark . Hier öieni
uns als Entlastung das Verwahrungsgesetz, welches uns
in die Möglichkeit versetzt, Persönlichkeiten , die nicht als
eigentlich geisteskrank zu betrachten , sondern als asoziale
Psychopathen anzusehen sind, in anderer Umgebung und
ebenso sicher für die Allgemeinheit unterzubringen . Vov
dieser Sicherungsverwahrung wird in Kürze Gebrauch ge¬
macht werden und der Etat dieses Gesicherten -Hauses aus
ein Minimum vermindert werden . Alles wird unter dem
Gesichtswinkel betrachtet : Was bient und was schadet dei
Allgemeinheit ? Wie groß ist etwa die Zahl der Minder¬
wertigen ? Die Zahl ist etwa so groß ~>ie die Zahl der
— Nein -Stimmenden . Mitbürger ! Wir haben mit rund
2 Prozent Minderwertigen zu rechnen in Deutschland . Die
Fortpflanzung der Minderwertigen zu verhindern , ist eiv
Hauptgedanke der völkischen Wohlfahrt . Der Redner befaßte
sich weiter mit der Frage des Geburtenrückgangs . Alle un¬
sere raffehygienischen Bestrebungen müssen Schiffbruch er¬
leiden , wenn nicht der genügende Nachwuchs da ist, um das
Erbe dessen, was wir schaffen, zu übernehmen . Raffenhygie¬
nische erbbiologische Politik muß auch Bevölkerungspolitil
sein. Zusammenfaffend führte der Redner aus : Raffen¬
hygiene wird und ist Mittelpunkt des gesamten völkischeu
Wohlfahrtsgedankens . Daraus ergeben sich richtunggebende
Gesichtspunkte bezüglich der Unterstützung , die der Staat
einzelnen Wohlfahrtseinrichtungen künftig zuteil werden
laffen müsse. Er wird einen Verband , der sich mit der
Wohlfahrt jugendlicher Elemente befaßt , z. B . einem Tuber¬
kulosenverband , ganz anders betreuen , als einen Verband ,der sich mit der Wohlfahrt jugendlicher Elemente befaßt .
Er wird ein anderes Matz der Verwendung der Mittel für
Krüppel , die erbhoffähig sind, anlegen , als für solche , die
erbbedingt zum Krüppel werden : daraus folgend werden
die Kriegsblinden eine andere Beurteilung verdienen als
die Erblindeten . Diese Gesichtspunkte werden zusammen¬
gefaßt werden unter dem Eindruck deffen, daß der Staat
dafür in erster Linie seine sorgende Hand wird reichen kön¬
nen mit Gründen , die der Allgemeinheit zugutekommen .
Der Staat wird immer das Individuum der Allgemeinheit
unterordnen . Die Ausführungen klangen aus in die Auf¬
forderung an die Anwesenden , sich der Arbeit entsprechend
dem Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses mit
allem Nachdruck anzunehmen . Es ist eine Arbeit , die der
kommenden Generation unendlich viel Gutes und
Wertvolles zu leisten hat .

Elnlopfmadl — Opsermahl .
So wie es ein Volksbrauch geworden ist , an jedem Freitag

im Gedenken an den Kreuzestod Christi zu fasten oder wenig¬
stens nur Fisch zu essen, so ist auck das Eintopfgericht in kur¬
zer Zeit ein deutscher Botksbrauck geworden. Die deutsche Na¬
tion begeht diese ernste Feier zum Gedächtnis an die Toten
des Weltkrieges , in dessen Granatfeuer die Volksgemeinschaft
aller Menschen deutschen Blutes gehoben wurde. So wie da¬
mals Ofii - iere und Mann , Arbeiter und Akademiker aus einem
Kessel speisten , so vereinigt uns auch heute einmal im Monat
das Eintopfessen zu einer Gemeinschaft, die keine Unterschiede
der Klasse oder des Standes kennt.

Das Eintopfgericht ist jedoch nicht nur eine schpne Geste ,
eine sentimentale Erinnerung an vergangene Zeiten, sondern es
ist ein Opfcrmah ! , in dem immer wieder aufs Neue der Ge¬
danke der Volksgemeinschaft erlebt und verwirklicht wird.

Das Eintopfesfen vereinigt bereits in vielen Städten Deutsch¬
lands an jedem ersten Sonntag im Monat zahlreiche Volks¬
genossen zu einem gemeinsamen Essen in einem öffentlichen
Saal . Erwerbslose und hohe Beamte , Handwerker und Aka¬
demiker sitzen in bunter Reihe an einem Tisch .

Das Eintopfessen soll für diejenigen, die sich nicht täglich
mit einem Eintopfgericht begnügen müssen , ein gewisses Opfer
sein . Darum hat es seinen Sinn verloren , wenn es so üppig
zubereitet wird , daß es nur noch der Form nach ein Eintopf-
essen ist , und es hat auch keinen Sinn , wenn nicht das ersparte

Jetzt ging 's zu einer Wiese hinunter , über die Nebel¬
schleier einen grauen Teppich gebreitet hatten. Der
schmale Pfad war kaum noch zu erkennen, als Tonne
durch das nasse Gras stakste. Die Büsche , die aus der
Nebelflut herausragten , schienen auf ihr zu schwimmen .

Inmitten der Wiese lag , von einem Schilfgürtel um¬
schlossen, der See . An seinem nördlichen Ufer wuchs ein
Sandhügel aus dem weichen Wiesengrund empor. Hier
standen kleine Kiefern , und im Sommer schimmerte der
grüne Teppich zu ihren Füßen blutrot vor lauter süßen
Walderdbeeren . Auf dieser Höhe schlugen in der war¬
men Jahreszeit Wandervögel und Pfadfinder ihre Zelte
auf. Heute, in herbstfrischer Nacht , aber war der Wald
leer . Die Wiesennebel leckten mit langen Zungen fastüber die Kuppe hinweg .

Als sich Tonne unter den Bäumen niedergelassen
hatte, spürte er erst die Nachtkühle .

Da er weder Decke noch Zeltplane mitgenommen hatte,konnte er nicht daran denken , im Freien zu schlafen.
Nachdem er gegessen hatte, sprang er wieder auf und
schlug sich die Arme um den Leib , um das Blut in
regeren Umlauf zu bringen . Dann stieg er den Hügelhinunter und lief weiter nach Norden zu. Als er aneinen breiten Bach kam, folgte er seinen Krümmungen.An einer Stelle , die ihm schmal genug schien, wagte er
endlich den Sprung . Er landete zwar am anderen Ufer,steckte aber bis über die Knöchel im zähen Schlamm.Fluchend stolperte er weiter , bis er wieder auf festenBoden gekommen war , auf dem er frisch in die Nachthinein marschieren konnte . . .

Tonne überlegte . Weshalb war er eigentlich in die
Nacht hinausgelaufen , ohne Grund und ohne Ziel ?
Nur , weil er emmal mit seinen Gedanken allein seinwollte ! — Wie herrlich , einsam im Mittelpunkt der
Welt auf nächtlicher Straße unter den ewigen Sternen
zu stehen .' Wie tröstlich , alle Sorgen und Zweifel dem
Nachtwind hinzubreiten , damit er üavontrage, was zulercht befunden wurde, ein Menschenherz zu quälen ! -
Was wußten die Menschen davon, die in warmen Bet -
ten ihre Nöte , faul verschliefen?

Geld wirklich für die notleidenden Brüder geopfert wird . Das
Eintopfgericht ist die - Fastenspeise der deutschen Nation . So
wie gläubige Christen sich zum heiligen Abendmahl im Dienste
ihres Herrn und Heilandes vereinigen, so feiert das national¬
sozialistische Dcutscbland dieses Opfcrmahl als Gelöbnis der
unerschütterlichen Volksgemeinschaft.

Aus Rav und Fern.
Sinsheim , den 2- Februar .

* Derkammluna der RS .-Hago . In der gestern Abend in
der Restauration stattgehabten Versammlung der NS .-Hago
berichtete Ottsgruppenführer Stahl über die Arbeiten und den
Erfolo der Werbung der Organisatton , die hier nun 84 Mit¬
glieder zählt . Dann gab er den bevorstehenden Arbeitsplan be¬
kannt , in dessen Mittelpunkt ein großzügiger Feldzug für die
Arbeitsbeschaff mg steht , der durck Lichtbild - und Filmdienst
gefordert werden wird . Jeder möge mitbelfen die Pläne zu er¬
folgreicher Durchführung zu bringen. Die für den hiesigen Platz
angeregte braune Messe muß wegen des Fohlenmarkts zu¬
rückgestellt werden. Für den Fohlcnmarkt sei wiederum ein
Festzug vorgesehen, der den großartigen Aufstieg des letzten
Jahres darstellcn soll . Zur rascheren Erledigung der geschäftlichen
Arbeiten sollen Blockwarte bestellt werden. Er richtete an alle
die Bitte , mitzuhelfen zum Gelingen der großen Sache. Kreis¬
leiter Kaufmann ergänzte die Mitteilungen des Ortsgruppen¬
leiters . Der Zugang zur Arbeitsfront in letzter Zeit , der im
Kreis über 800 beträgt , ' ei stark gewesen , während der hiesige
Platz nock zu wünschen übrig lasse. Wie die Innungen auszu¬
gestalten find , bleiben einer späteren Zeit überlassen. Bei der
Neugestaltung der Arbeitsfront bildet die NS .-Hago eine selb¬
ständige Organisation , die aber mit den andern Hand in Hand
arbeiten werde. Ihre Hauptaufgabe sei Schulung der Mit¬
glieder zu nationalsozialistsickem Denken und Handeln . Gegen
Mißstände muß zunächst nock Selbsthilfe durch Aufklärung er¬
setzen , bis gesetzliche Grundlagen geschaffen sind . Gegen Schwarz¬
arbeit schreite die Regierung wirkungsvoll ein . An die In¬
nungen richtet er die Aufforderung , am Festzug zum Fohlen¬
markt sich zahlreich zu beteiligen, damit derselbe eine würdige
Darstellung des Aufstiegs im dritten Reich und ein Beweis
der Volksgemeinschaft werde. Bürgermeister Rieg wies auf
die Instandsekungsarbeiten hin , die jetzt und nicht später vor¬
genommen werden müssen , um der Beihilfe der Regierung teil¬
haftig zu werden. Dann regt er die Bildung der Gesellenaus-
fchüffe an , soweit nock, nicht geschehen und diese bis 1 . Mai
anzumelden . Der Festzuo zum Fohlenmarkt verspreche wieder
großartig Lu werden. Eine vorläufige Zusammenstellung weist
schon eine Anzahl Gruppen und Wagen auf . Die Innungen
möchten im Interesse eines eindrucksvollen Ablaufs des Fest¬
tags mit eigenen Ideen dazu beitragen , damit der Zug der
Bedeutung -Äes Fohlenmarkts gerecht werde. Dann machte er
noch einige Mitteilungen über die Wicderinbetriebnahme des
Emaillierwerks , die ihm besonders am Herzen liege und dem
seine unausgesetzten Bemühungen gellen. Leider haben die außen¬
politischen Verhältnisse störend eingewirkt. Man hofft aber,
daß neuerliche Verhandlungen nach verschiedenen Richtungen hin,
doch endlick .einmal zum Ziel führen. Mit Dank gegenüber den
Erschienenen und Sieg -Heil auf den Führer schloß der Vor¬
sitzende die anregend verlaufene Versammlung.

* Das Jahr geht aufwärts . Nun ist vom neuen Jahr das
erste Zwölftel abgelaufen . Das Jahr geht aufwärts . Die Tage
sind bereits merklich länger geworden, namentlich an den Aben¬
den können wir beobachten, daß die Zunahme der Tageshelle
schon etwas ausmackt. Der Januar ist herum, der Februar
hat angefangen und mit mächtigen Schritten geht es in das
neue Jahr hinein . Nack den Bauernregeln darf der Februar
nock nicht viel warmen Sonnenschein haben, weil sonst der März
umso kälter wird . Trotzdem berechtigt der Februar zu Früh -
lingshoffnunAen und Frühlingsstimmungen . In seinen Tagen
stellen sich

"die ersten gefiederten Sänger der Bogelwelt ein
und langsam regt es fick auch im Leben der Natur .

* Aufstellung der Gemeindehaushaltspläne . Für die Aus¬
stellung der Haushaltspläne für das Recknungsjahr 1934 im
Rahmen der Haushaltssatzung werden, wie das VD3 .-Büro
meldet, nach einem Runderlatz des preußischen Innenministeriums
und des Finanzministeriums zunächst besondere Richtlinien und
Muster nicht vorge' ckrieben werden. Die Gemeinden und Ge -
meindcverbände können deshalb die bisher benutzten Muster zu
Grunde legen, soweit nicht auf Grund zwingender Gesetzesvor -
schriften Aenderungen geboten sind . Den Leitern der Gemeinden
wird zur besonderen Pflicht gemacht , dafür zu sorgen, daß die
Vorbereitungen für die Aufstellung der Haushaltssatzungen bald¬
möglichst zum Abschluß gebracht werden. Wenn die Festsetzung
der Haushaltssatzung vor dem 31 . März nicht möglich ist,
muß bei der Aufsichtsbehörde Fristverlängerung beantragt werden.

* Milchpreis in Nordbaden . Gemäß Anordnung des Milch-
verfergungsvcrbandcs Nordbaden wurde der Verkaufspreis für
Frischmilch auf 25 Psg . pro Liter ab 1 . Februar 1934 fest¬
gelegt.

X Ei « A«fr «f a« die badische» Komponisten . Der Badi¬
sche Sängerbund beabsichtigt, in nächster Zeit ein neues ,zeitgemäßes Liederbuch herauszubringen . Da für einen
umfangreichen Band augenblicklich weder vom Bund , noch
von den Vereinen die nötigen Geldmittel aufzubringen sind
wird das neue Liederbuch in Lieferungen erscheinen . Mit
Rücksicht auf das starke Bedürfnis nach guten vaterländi¬
schen Chören soll die erste Lieferung (mit etwa 16 bis 20
Liedern ) ausschließlich dem Vaterlands - und Soldatenlieds
Vorbehalten fein . (Spätere Lieferungen anderen gediege¬nen Inhalts folgen dann in Abständen ). — Da von außer¬
badischen deutschen Männerchorkomponisten bereits eine
stattliche Zahl von teilweise ausgezeichneten Chören vor¬
liegt , erläßt der Badische Sängerbund einen Aufruf an die
badischen Chorkomponisten , bereits vorhandene Komposi¬
tionen als Beiträge bis spätestens 20. Februar 1934 an das
Bundesamt des Badischen Sängerbundes , Freiburg im
Breisgau . Reichstraße 9. einzusenöen . Besonderer Wert
wird auf badische Volkslieder gelegt .

X Die Neuordnung des Evangelische « Jngendwerkes .
Der Jugendpfarrer der Deutschen evangelischen Kirche für
die Neuordnung des Evangelischen Jugendwerkes und Ein¬
gliederung in die HI . hat im Obergebiet Süd folgende Be¬
vollmächtigte ernannt : Gebiet 20 : Pfarrer Doelker ,
Stuttgart , Hohestratze 11 tWürttemberg ) : Gebiet 21 : Lan -
desjugenöpfarrer Dr . Schilling , Karlsruhe , Redten -
bacherstraße 14 (Baden ) .

X Das Verkehren der Wintersport -Sonderzüge wirt
durch gelbe Flagge « augekündigt . Auf Veranlaffung dei
Reichsbahndirektion Karlsruhe wird die Veranstaltung vov
Wintersport -Sonderzügen künftig auch durch Aushang vo«
gelben Flaggen bei den Ausgangs - und Haltestationen der
Wintersport -Sonderzüge , sowie bei den mit dem Vorverkaufder Fahrkarten betrauten Reisebüros am Tage des Ver -
kehrens angekündigt .

X Badisch -Pfälzische Znlaffungsstelle für ösfeutlich be¬
stellte Wirtschaftsprüfer . Die Badisch-Pfälzische Zulaffungs -
und Prüfungsstelle für nach dem Aktienrecht zur Pflicht¬
revision zugelaffene öffentlich bestellte Wirtschaftsprüfer ist
im Zusammenhang mit der Neuordnung des Handelskam - i
merwesens in Baden von Mannheim nach Karlsruhe ver - |

Deutsche Gedenktage
Nichts , was groß ist auf dieser Welt , ist

dem Menschen geschenkt worden .
Adolf Hitler .

Was geschah heute -
-938 : Der SA - Mann Kurl Guwang aus Sinzheim bei

einem Fackelzug erschossen .
1932 : Die Abrüstungskonferenz trat in Genf zusammen . —

Japans Austritt aus dem Völkerbund .
1873 : Reichsaußenminister von Neurath in Kleinglatt¬

bach geboren .
1829 : Der Berfaffer von „Brehms Tierleben "

, Tierforscher
Alfred Edmund B r e h m in Renthendorf i . Thür ,
geboren (gestorben 1884 am 11. November ebenda ).

1721 : S e i d l i tz geboren .
962 : Otto l., der Große , wird zum Kaiser gekrönt .

legt und gleichzeitig einer durch die Verhältnisse erforder¬
lich gewordenen Umbildung unterzogen worden . Vor¬
sitzender ist der Präsident der Badischen Industrie - und
Handelskammer , Dr . Kentrup . Die Geschäftsführung liegt
bei der Badischen Industrie - und Handelskammer in Karls¬
ruhe (Karlstr . 10) und wird durch Syndikus Dr . Tröndle
besorgt .

X Bolkstrauertag 1934. Der Volksbund Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge als der Vorkämpfer für die Einsetzung des
Bvlkstrauertages hat die Vorbereitungen zur würdige »
Durchführung des Volkstrauertages am Sonntag Remi -
niscere (25. Februar ) als Gedenktag für die Toten des Krie¬
ges und der Freiheitsbewegung begonnen . Einzelheiten
über die Ausgestaltung der Gedächtnisfeierlichkeiten werden
noch bekanntaegeben .

Daisbach , 1 . Febr . (Verschiedenes .) Gestern fand die Ab¬
lieferung des hier erzeugten Tabaks an die Firma Weißmann
in Viernheim statt : es waren 152 Zentner zum Preis von je
65 .50 RM . — Das Holzmachen ist nun beendet : es ging,
abgesehen von einem kleinen Unfall , recht rasch und glücklich
vorüber . — Mit Beginn des neuen Monats kehrte der Win¬
ter nochmals mit Macht ein und brachte ein herrliches Zauberbild
in Wald und Flur hervor.

% Eschelbach , 2 . Febr . ( Zusammenstoß . ) Gestern morgen
stieß das Lieferauto der Firma Gebr . Jakobi mit dem Wagen
des Pg . Richard Rudisile zusammen. Verletzt wurde niemand.
Die Schuldfrage ist bis jetzt noch nicht geklärt .

--- Gemmingen, 1 . Febr . (Sanitätskolonne .) .Der Anreg¬
ung des Landwirts Heinrich Rudi folgend, der im Weltkriege
als Sanitäter tätig war , haben sich am 12. Januar junge Män¬
ner von hier zusammengefunden, um eine Freiw . Sanitätskolonne
ins Leben zu rufen . Daß großes Interesse für diesen edlen,
uneigennützigen Dienst in hiesiger Gemeinde vorhanden ist , er¬
hellt allein sckon aus der Tatsache, daß etwa 20 junge Männer
fick zum Beitritt bereit erklärten .

! % Rohrbach b . E - , 1 - Febr . (Verschiedenes .) Dieser Tage
wurde hier der Tabak vermögen . Aufkäufer waren die Firmen
Bodenheimrr aus Mannheim und Hornung aus Friedrichstal .
Verkauft wurden ca . 650 Zentner zum Preise von 62 Mark
pro Zentner . - - In voller geistiger und körperlicher Frische
kann heute Scklofsermeister Rupert Karg seinen 80 . Geburts¬
tag feiern .

— Helmhof , 2 . Febr . (Plötzlicher Tod .) Unser ehrbarer
Ortsoürger , Leopold Knapp , Landwirt , ist in einem kleinen
Feldwäldchcn tot aufgesunden worden. Er hinterläßt 9 Kinder ,
denen vor wenigen Monaten erst die Mutter durch den Tod
entrissen wurde.

— Wiesloch, 1 . Febr . (Die Lore entgleist.) Eine grobe
Entgleisung ließ sich heute früh nack 5 Uhr die Lore zuschulden
kommen. Selbstverständlich nicht die Lore, die tagtäglich be¬
sungen wird , sondern die Salzlore der elektrischen Straßenbahn ,
die die Aufgabe hat , bei Schneefall durch Streuen von Solz
die Gleise für den Verkehr freizuhalten . Sie sprang zwischen
Heidelberg und Rohrbach aus den Schienen und riß dabei einen
Leitungsmast der Straßenbahn um . Der Verkehr mußte durch
Umsteigen aufrecht erhalten werden, was erhebliche Verspät¬
ungen im Gefolge hatte .

Heidelberg , 2. Febr . (Ihr Erscheinen eingestellt .) Das
seit einigen Jahren in Heidelberg erscheinende Wochenblatt
„Vürgerzeitung "

, das zuletzt unter dem Titel „Kurpfälzi¬
sche Zeitung " erschien und in einer Kirchheimer Druckerei
hergestellt wurde , hat sein Erscheinen eingestellt .

Mannheim , 2. Febr . (Selbsttötungsversuch . » Ein im
Stadtteil Jungbusch beschäftigter junger Mann wurde in
der vorgestrigen Mittagszeit in einer Werkstätte , in der
er in der Absicht, sich das Leben zu nehmen , den Gashahn
geöffnet hat , bewußtlos aufgefunden . Der Lebensmüde
wurde mit dem Sanitätskraftwagen der Berufsfeuerwehrin das Allgemeine Krankenhaus gebracht . Lebensgefahr
besteht vorerst nicht. — (Freitod . » Am 30. Januar gegenAbend hat sich in ihrer Wohnung in der Neckarstadt eine
28 Jahre alte getrennt lebende Frau durch Einatmen von
Leuchtgas vergiftet . — Am 31. Januar hat sich in ihrer
Wohnung in der Unterstadt eine 36 Jahre alte Frau , offen¬bar infolge von Nervenzerrüttung , mit Leuchtgas vergiftet .

Mannheim , 2. Febr . (Diamantene Hochzeit. ) Das sel¬tene Fest der diamantenen Hochzeit feierten am gestrigen
Donnerstag die Eheleute Ludwig Frey und Katharina geb.
Lautenschläger in Neckarau . Beide Jubilare stehen im 85.
Lebensjahre . Der Ehe sind zwei Kinder entsproffen , achtEnkel und zwei Urenkel folgten

Kirrlach bei Bruchsal , 2. Febr . Schwer verunglückt istin der Zuckerfabrik Waghäusel der von hier stammende Fr .
Heiler . Der Bedauernswerte mußte sofort in die Heidel¬
berger Klinik verbracht werden .

Hochstetten , bei Karlsruhe . 2. Febr . (Tödlicher Sturzeines Kindes . ) Spielende Kinder begaben sich in einem
unbewachten Augenblick auf die Obertenne einer Scheune .Dabei fiel das 7jährige Söhnchen des Julius König her¬ab und zog sich so schwere Verletzungen zu. daß es kurz
darauf verschied.

^ Pforzheim 30 . Jan . (Auf ein Jahr in Oesterreich ver¬
boten !) Dos Bundeskanzleramt in Wien hat die Verbreitung des
„ Pforzbeimer Anzeiger" in Oesterreick für die Dauer eines
Jahres verboien . Bereits vor 14 Tagen war eine Nummer
dieses parteiaintlicken B 'altes der NSDAP , wegen seiner Auf¬
sätze und Berichte über das System Dollfuß beschlagnahmt
worden.

Pforzheim , 2. Febr . (Festnahmen . ) Wie der Polizei¬
bericht meldet , wurden ein 59 Jahre alter Goldarbeiter
und ein 29 Jahre alter Zeichner und Graveur aus Königs¬
bach wegen Diebstahls von Edelmetallen festgenommen ,
desgleichen ein 29jähriger lediger Kaufmann von hier we¬
gen Unterschlagung eines größeren Geldbetrages .

Osterburken , 2. Febr . (Schadenfeuer .) In den Oekonomie -
gebäuben des Pferdehändlers Samuel Brückeeimer in Eubig -
heim brach aus bis jetzt noch ungeklärter Ursache Feuer aus
dem Scheune und Stallung zum Opfer fielen . Das Wohn¬
haus wurde beschädigt.

Muggensturm . In der Nacht zum 30. Januar wurde rm
Gasthaus und Metzgerei zum „Ochsen" ein Einbruchdieb¬
stahl verübt . Die Täter drangen in die Küche , und von hier
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aus in die Wirtschaft und in den Laden ein , wobei sie Zi¬
garren , Zigaretten , Wurst , Rollschinken und Fett in größe¬
ren Mengen zu ihrer Beute machten Geld fiel den Ein¬
brechern keines in die Hände . Aus der Ausführung res
Einbruches schließt man , daß die Täter mehrere Personen
find , welche sich vorher mit den Verhältnissen des Anwesens
vertraut gemacht haben dürften . Die Gendarmerie hat sich
des Falles angenommen , und es wäre zu wünschen , daß die
Täter ermittelt werden , zumal schon vor einiger Zeit in
den Keller des katholischen Schwesternhauses eingevrochen ,
und von den Dieben ebenfalls größere Mengen Lebens¬
mittel erbeutet wurden . Da gegenwärtig in der ganzen Um¬
gebung solche Einbrüche stattfinden , dürfte es nicht ausge¬
schloffen sein , daß alle diese von einer gut organisierten
Einbrecherbande ausgeführt werden .

Lichten»» bei Ulm . 2 . Febr . lVom Pferd geschlagen.)
Beim Anspannen seines Pferdes schlug dieses plötzlich auS
und traf den Landwirt Ferdinand Hertle so unglücklich,
daß er mit einer Rippenquetschung bewußtlos zusammen¬
brach.

Offeubnrg , 2. Febr . (Wiedereröffnung einer Zigarren¬
fabrik .) In der seit langer Zeit stillgelegenen Zigarren¬
fabrik in der Okenstraße ist neues Leben eingekehrt . Di «
Firma Alfred Krämer aus Frtesenheim hat die stillgelegt «
Fabrik wieder geöffnet und so 56 Arbeitern und Arbeiterin¬
nen wieder Arbeit und Verdienst gegeben .

Reu -inbnrg , 2. Febr . (Selbstmord .) Ein 44 Jahre alter
Mann , der in Basel als Zolldeklarant tätig war , hat de «
Tod im Rhein gesucht und gefunden .

Mullheim , 1. Febr . (Der Tod auf den Schienen . ) Diens¬
tag abend gegen 8 Uhr wurde auf dem hiesigen Bahnge¬
leise die Leiche eines Mannes aufgefunden . Die Feststel¬
lungen ergaben , daß es sich um den Zugschaffner Schneider
aus Gundelfingen handelt , der einen Güterzug nach Basel
begleiten sollte . Man vermutet , daß Schneider im Bahn¬
hof einem Unglücksfall zum Opfer gefallen ist.

Todtmoos , 1 . Febr . (Großfeuer .) In Todtmoos -Lehen
brach am Dienstag vormittag in dem Anwesen des Schrei -
nermeisters Maier Feuer aus , dem das Wohnhaus , die
Oekonomiegebäude , die mechanische Schreinerei und die
Tobtmooser Jugendherberge zum Opfer fielen . Die Lösch¬
arbeiten waren dadurch behindert , daß der nahegelegene
Vranbweier vollkommen zugefroren war . Die Gebäude
sind mit 28 006 versichert , während die Fahrniffe ein¬
schließlich der Maschinen , deren Wert allein auf 15 000 Jl <M
beziffert wird , nicht versichert sind.

Käppelgutachbrücke (Amt Neustadt ) , 1. Febr . (Folgen
einer Schlägerei . « Am Montagabend gegen 8 Uhr kam es
in der Babnüofrvirtsckaft und später auch außerhalb der
Wirtschaft zu Streitigkeiten zwischen dem 32jährigen Kauf¬
mann Vreymayer und einem gewissen Dietrich aus Kappel .
Im Verlaufe des Wortwechsels drang Breymayer mit einem
Prügel auf (einen Gegner ein . Dieser riß ihm das Holz
aus der Hand und schlua Bremayer mehrere Male auf den
Hopf . Der Getroffene war sofort tot . Der Täter wurde
verhaftet und in .s Amtsgefängnis Neustadt verbracht .

Bom Schwarzwald » 2. Febr . (Moderne Schneepflüge im
Hochschwarzwald . ) Die maffigen Schneefälle , die in den
letzten Tagen im gesamten mittleren und hohen Schwarz¬
wald niedergingen und teilweise Schneehöhen von 70- -80
Zentimeter erzeugten , haben in vielen hochgelegenen Ge¬
meinden Veranlassung zur Führung der Bahnschlrtten ge¬
geben . Die Mehrzahl der Höhenzufahrtsstraßen nach dem
Schwarzwald sind unmittelbar nach dem großen Schnee -
fall gebahnt worden , so daß Kraftwagen mit Schneeketten
auf den Staatsstraßen höherwärts verkehren kön .ren . Im
Gebiet der Badener Höhe und Hornisgrinde wurde aus
der Bühlertalstraße nach Hundseck und Unierstmatt der
Bahnschlitten mit dem modernen Raupenschlepper gezogen
Im Südschwarzwald werden in den nächsten Tagen auf der
Strecke Bärental -Caritas -Feldbergerhof und Todtnau -He-
belhof - Felöberg moderne Motorschneepflüge nach schweize¬
rischem Muster eingesetzt werden , durch die ein flottes Rah¬
nen und Säubern der schneeüberladenen Höhenstraßm mög¬
lich sein wird .

^ Landau, 30 . Jan . ( Glück gehabt . ) Ein evangelischer
Pfarrer , der sich auf der Fahrt nach Baden -Baden befand,
wurde plötzlich von Uebelsein befallen und begab sich auf die
Plattform des Zuges. Dort wurde er bewußtlos und fiel gegen
das Schutzgitter. Zufällig hielt sich der Schaffner auch auf der
Plattform auf , der den Bewußtlosen , der zweifelsohne auf die
Schienen gefallen wäre , zurückriß und mit Hilfe von Passanten
in das Innere des Wagens trug .

Straßburg , 2. Febr . (Todesurteil .) Vor dem Kriegs¬
gericht der 20. Region hatte sich der 27 Jahre alte Untere
leutnant Omar Ben Said vom 23 . Schützenregiment i«
Saarburg wegen Totschlags zu verantworten . Der algerisch«
Offizier hatte am 13. Oktober 1933 bei einer Schießübung
seinen Kameraden , den Unterleutnant Guy aus nächstei
Nähe erschossen , und zwar aus Eifersucht , weil der im
Dienstalter jüngere Offizier den Befehl über die Schieß¬
abteilung übertragen erhielt und nicht er , der dienstälter
war . Guy wurde ins Herz getroffen und war auf der
Stelle tot . Der Mörder nahm ohne jede Bewegung die
Leiche auf die Schulter und stellte sich dem Gericht . Im
Laufe der Untersuchung erklärte der Mörder mehrfach : Er
sei Muselmane : er habe einen Christen getötet , das genüg «
als Erklärung seines Verbrechens . Rach stundenlanger Ver¬
handlung wurde Omar Ben Said zum Tode verurteilt .

Tome« » Sport * Spiel
Sas Zlugprogramm beim 4. Tilisee-Eisreuueri

Die mit dem 4. Eisrennen auf dem Titisee am kommenden Sonn¬
tag , den 4. Februar , verbundene Ftugveranstaltung wird sich, wi«
nunmehr feststeht, in der Weise abwickeln, daß in erster Linie der
Meisterflieger Ern st Udet seine Flugkünste zeigen wird. Er wird
insbesondere seine halsbrecherische Akrobatik mit stehendem Pro¬
peller vorführen und seine sichere Flugkunst dadurch beweisen, daß
er mit einer Tragfläche seines Flugzeuges ein Taschentuch vom Bo¬
den aufhebt . — Bor allen Dingen bestreitet Udet auch das hochinter-
«ffante Vergleichsrenne», in dem das Flugzeug sich mit den in den
einzelnen Rennen siegreichen Motorrädern und Wagen meffen wird.
— Das Flugzeug startet in diesem Jahr gleichzeitig neben den Land¬
fahrzeugen vom Boden aus .

Von den übrigen fliegerischen Darbietungen sei nur noch er¬
wähnt der Fallschirmabsprung, den der Münchner Rech durchführt.

Dem Publikum stehen für Rundflüge mehrere Paffagier¬
flugzeuge zur Verfügung.

Kurze Sportnachrichten
Für de« Hallentcnuiskampf Süddeutschlaud -Berli « am

kommenden Sonntag in Mannheim sind mit der Berliner
Vertretung Frl . Hammer . W . Menzel , Tüscher und evtl ,
noch Lorenz beauftragt worden . Für Süddeutschland werden
Frl . Horn . Tr . Buß und Golewich den Kampf aufnehmen .

Beim „Große » Preis von Frankreich " am 1 . Juli wird
Deutschland durch eine Mercedes -Mannschaft mrt Carae -
ciola . M . von Brauchitich und Fagioli und evtl auch durch
ein Auto -Union -Team vertreten sei «.

Die deutsche Eishockey -Man »schaft für die Eishockey¬
weltmeisterschaft in Mailand ist wiederum geändert worden .
Bei der neuen Mannichaft wurden die Spieler des neuen
deutschen Meisters „Brandenburg " Berlin stärker berück¬
sichtigt.
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j Deutsche Frauen, tut Eure Vflicht ! I
I Sonntag , spendet zum Eintopfgericht! |

Marktberichte .
Mannheimer Markt für den Nährstand. (Amtlich .) Weizen inl.

76 -77 Kg . frei Mannheim 19 .85—19 .90, ruhig, Festpreis franko
Vollbahnstation des Erzeugers per Februar Bezirk 9 : 19 .35, Be-
zirk 10 : 19 .55, Bezirk 11 : 19 .85 , ruhig. Roggen inl . 71 - 72 Kg .
frei Mannheim 16.90—17 , Festpreis Vollbahnstation des Erzeugers
per Februar Bezirk 8 : 16.30, Bezirk 9 : 16.60, ruhig ; Hafer inl.
stetig, 15.25— 16 .50, Sommergerste und Pfälzer Gerste 18—19 ,
Futtergerste inl. 17 .25 , La Plata - Mais m . S . 19.25—19 .50 , Erd¬
nußkuchen prompt 16.75— 17, Soyaschrot prompt 1b—15 .25, Raps¬
kuchen 14.50, Palmkuchen 15 .50, Kokoskuchen 17.50, Sesamkuche»
17 , Leinkuchen 17 .25—17 .50 , Biertreber getrocknet inl . 17 .75 , Malz-

- keime 14 .50 , Trockenschnitzel ab Fabrik 10, Rohmelaffe 8 .50, Steffen¬
schnitzel 11 .25, Wiesenheu , lose 6.40—6.80 , Rotkleeheu 6.80—7 , Lu-
zernkleeheu 8—8.20, ruhig , Preßstroh , Roggen - Weizen 2 .20—2.40,
Ao . Hafer- Gerste 1.80—2 , Stroh gebündelt , Roggen - Weizen 1 .46
bis 1.60, dto . Hafer-Gerste 1.20— 1 .40, Weizenmehl Spezial Null,
südd . mit Austichweizen ruhig , Februar 29.70 , März 30, dtg. mit
Jnlandsmahlung Februar 28.20 , März 28.50 (Mehl ohne Skonto),
Roggenmehl 70-60proz . nordd. prompt, ruhig, 22.50—24, dto. südd .
und Pfälz . prompt 23.25—24 .25 , Weizenkleie seine 10.50—10 .75,
ito , grobe 11—11 . 75, Roggenkleie 10.60—11 .50, Weizenfuttermehl
11 .75—12 , Roggenfuttermehl 11 .50—12 .75, Weizennachmehl 15 bis
15 .25 , dto . 4 B 16 RM , alles pepr 100 Kg. Allgemeintendenz :
ruhig.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 1. Februar . Austrieb : 33
Kälber , 59 Schafe , 204 Schweine , 1 Ziege . 401 Ferkel und 250 Läu-
fer . Preise (50 Kg . Lebendgewicht in RM ) : Kälber 42—44 , Fer¬
kel bis 6 Wochen 11—13 , über sechs Wochen 17—21 , Läufer 22 bis
24. Marktverlauf : Kälber lebhaft, geräumt, Ferkel und Läufer
ruhig.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 30. Januar . Zufuhr : 16
Ochsen , 19 Bullen, 14 Kühe , 33 Färsen (Kalbinnen) , 114 Kälber.
16 Schafe , 309 Schweine . Marktverkauf: langsam . Ueberstand : 3
Stück Großvieh, 17 Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen : a 28, b 26 ; Bullen : a 29—30 , b 26—28 ; Kühe a 20, b 15
c 14 ; Färsen : a 30—32 , b 27—29 ; Kälber : b 36—39 . c 42—35 ;
Schweine b 52—53 , c 50—52 , g Sauen 46 .

Karlsruhe , 31. Jan . Amtlicher Großmarkt für Getreide uni
Futtermittel . Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel : Dü
Marktlage ist unverändert geblieben . Dem Angebot in Brotge¬
treide steht wenig Nachfrage gegenüber . Futtermittel sind durchwe«
ruhiger. Jnlandweizen , 76/77 Kg. Hektolitergewicht ,Höchstbesatz l
Prozent , W 11, Festpreis für Januar 19 .70 RM , 19 .75—19 .90
Sommerweizen z. Zt . ohne Angebot, Jnlandroggen , 71/72 Kg . Hekto¬
litergewicht , Höchstbesatz 1 Prozent , R 9 , Festpreis für Januar .
16.90—17 , Sommergerste, je nach Qualität und Herkunft 18—19
Ausstichware über Notiz, Wintergerste ohne Angebot , Sortier - uni
Futtergerste, je nach Qualität 15.50—16, Weizenmehl , Basis Spe¬
zial Null, mit Austauschweizen , Januar (Februar 30 Pfg. Zuschlag
29.40, Weizenmehl , Basis Spezial Null, Jnlandsmahlung , Janua »
(Februar 30 Pfg . Zuschlag ) 27.90 (beides Forderungen der Südd.
Mühlenvereinigung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen
für 00 : plus 3 RM , für 1er : minus 2 RM , für Iler : minus 3 RM
Brotmehl : minus 7 RM , netto Kaffe innerhalb 14 Tagen) . Rog -
genmehl , Basis ca. 70prozentig, je nach Fabrikat , ebenfalls netto
Kaffe innerhalb 14 Tagen, Februar 30 Pfg . Zuschlag 23 .50, Wei¬
zenmehl 4 B 16.50 , Weizennachmehl 15.25 , Weizenbollmehl (Futter¬
mehl) , je nach Fabrikat 11 .75—12 , Weizenkleie, fein 10.50—10.75,
Weizenkleie , grob 11— 11 .25, Biertreber , je nach Qualität 17 .75
Trockenschnitzel, lose, je nach Fabrikat 10 , Malzkeime , je nach Qua¬
lität und Herkunft 14—14.50, — Erdnußkuchen , lose, je nach Fabri¬
kat 17 , Palmkuchen , je nach Fabrikat 15.25 , Sojaschrot, südd Fa-
brikat, je nach Lieferzeit 15 , Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 18.56
bis 18 .75 (einschl. Monopolabgabe) —, Speisekartoffel, inländische,
gelbfleischig 5.40—5 .60, Speisekartoffel, inländische , weißfleischig
5 .30. — Rauhfuttermittel : Loses Wiefenheu , gut , gesund , trocken,
je nach Qualität 7— 7 .25 , Luzerne, gut , gesund, trocken, je nach Qua-
lität 8.25, Weizen -Roggenstroh, drahtgepreßt, je nach Qualität 2.25
bis 2.50 , Futterstroh 2 .70—2 .80. — Alles per 100 Kg ., sowei«
nichts anderes vermerkt, prompt verladbare Ware. Biertreber uni
Malzkeime mit, Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack. Fracht-
Parität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation. Wag¬
gonpreise ; kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge Alle Preist
von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels, di«
vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe ent-
stehen, und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise sind entspre¬
chend niedriger zu bewerten.

Berliner Prvduktengroßmarkt. Amtliche Notierungen: Frei
Berlin , gef. Erzeugerpreise: Mark . Weizen , Durchschnittsqualität
194.50, dto . 76 -77 Kg. 191, W 2 : 182.50 , W 3 : 185.50, W 4 :
187.50 ; Märk. Roggen , Durchschnittsqualität 162, dto . 72 - 73 Kg .
159, W 2 : 150, W 3 : 153. Ab Station . Handelspreise: W 4 : 155.
Märk. Roggen 72-73 Kg . — , R 3 : 153.— , R 4 : 155 ; Braugerst«
feinste neue —, dto . gute 176—183 , dto. gute märk . 167—174, Som¬
mergerste mittl. Art und Güte 165— 173, dto. märk . 156—164, Ha¬
fer 136—144, dto . märk . 145— 153 , dto . März 149 ; Auszugsmehl
0.405 Asche 32—33 , Vorzugsmehl, 0.425 Asche 31—32, Weizenmehl
0.97 Asche 25.70—26.70, Vollmehl 0.502 Asche 23.70—30.70 . Rog -

genmehl 0.82 Asche 20.20—23.20 . Weizenkleie ( 100 Kg .) 12 .20 bis
12 .50 , Roggenkleie (100 Kg .) 10.50— 10.80 ; Ackerbohnen 16 .50—18 ,
Wicken 15—16.50 . Viktoriaerbsen 40—45 , Kleine Speiseerbsen 32
bis 36, Futtererbsen 19—22 , Peluschken 16.50—17 .50 , Lupinen 12 .56
bis 13 , dto. gelbe 15—15.50 , Leinkuchen 12 .60, Erdnußkuchen 50pr .
ab Hamburg 10.50, Erdnußkuchenmehl 50 pr

'
oz. ab Hamburg 11

Trockesischnitzel 10.10—10.20 , Soyabohncnschrot 46proz. ab Ham¬
burg 8.50, dto. 46proz . ab Stettin 9—9.10, Kartoffelflocken ab Stet¬
tin 1440, dto. ab Berlin 14 .80 , Speisekartoffel weiß 1 .40—1 .50
dto. bot 1 .50—1 .60 , Nieren gelbfleischig 1.80— 1 .95, Fabrikkartof¬
feln 9 RM .

Tta&io- (Programm
Freitag den 2 . Februar.

Alle deutschen Sender . 19 : Stunde der Nation : Volkslieder
und Volkstänze aus allen Gauen Niederdeutschlands.

Dentschlandfender . 14 : Musik zu Schauspielen . 15 : Mädelstunde .
16 : Konzert aus Bayern . 17 .25 : Im Wald und auf der
Heide. 19 : Stunde der Nation . 20 .10 : Italienisch für An¬
fänger . 20 .30 : Ein Heimatabend für Iungbauern . 21 : Der
ewige Bauer . Hörspiel . 23 : Konzert .

Südsunk Stuttgart . 13 . 15 : Nachrichten , 13 .35 : Unterhaltungs¬
konzert. 15 .90 : Liederstunde. 16 : Konzert . 17 .30 : Tanz¬
musik . 17.45 : Zar Grünen Woche . 18. 15 : Jugendstunde.
18.30 : Englisch , lg ; Stunde der Nation . 20 : Griff ins
Heute. 20 .10 : „Der schwarze Domino "

. 22 : Zeit , Nach¬
richten . 22 . 15 : Bortrag . 22 .30 : Wetter , Sport . 23 : Tanz¬
musik . 24 : Dom Schicksal des deutschen Geistes .

Bayrischer Rundfunk. 14 .50 : Stunde der Frau . 16 : Konzert .
18.30 : Humor großer Meister . 19 : Stunde der Nation .
20 .10 : Ausverkauf . 22 .45 : Nachtkonzert .

Leipzig . 20 . 10 : Ausverkauf.
Hamburg . 20 . 10 : Rum muß — Zucker kann — Wasser braucht

nid).
Königsberg. 20 . 10 : Rum muß — Zucker kann — Wasser

braucht nid).
Breslau . 20 . 10 : Ausverkauf .

Vetterbericht
Vorhersage für Freitag : Zunächst vielfach heiter und bei leb¬

haften östlichen Wenden starker Frost.
Aussichten für Samstag : Voraussichtlich wieder Bewölkungs¬

zunahme und Schneefälle .

Mffenswerles Zahleu-Allerlej
^ Forscher haben festgestellt , daß die Erdrinde mit jedemum 3 1t llrmeter dicker wird . Im ganzen istRtnöe 100 Kilometer dick. Geht man davon aus , daß siestanürg in gleicher Schnelligkeit gewachsen ist, so kommt mauzu dem Ergebnis , daß sie 33 Millionen Jahre gebraucht hat .um ihre jetzige Dicke zu erreichen . Diese Zahl würde un¬gefähr das Alter der Erde angeben .*

In einer englischen Kleinstadt hat kürzlich eine Mutter
ihrem zweijährigen Kinde Dauerwellen mache »
taffen .

*
, Mehr als 9 Prozent aller Häuser in Schottland
haben nur 1 Zimmer , während mehr als 36 Prozent aus
nur 2 Zimmern bestehen . *

Eine Geburtenstatistik in England und Wales weist nach ,daß in den letzten drei Monaten mehr Knaben als Mädchen
geboren wurden , und zwar kamen auf 1000 Mädchen
1045 Knaben .

*
Ein Tapezierer in Aberdeen , der nie mehr als 3 P s u n d

wöchentlich verdient hat , ist kürzlich gestorben und hat
der Universität Aberdeen 5000 Pfund als Stipendienfonds
für mittellose Studenten Hintersassen .

In den Vereinigten Staaten sind heute mehr als vierzehn
Millionen Menschen auf Wohltätigkeit angewiesen .

*
Augenblicklich verdoppelt die schwarze Raffe chre Zahl

alle vierzig Jahre , die braune und gelbe Raffe alle lechzrg
Jahre , während die weiße Raffe ihre Zahl nur alle sechs¬
undachtzig Jahre verdoppelt . *

Das Britische Museum in London enthält die größt «
Bibliothek der Welt : nämlich etwa fünf Millionen Bücher .
Ein Unglück rettet vor dem Tode

*

In Newyork sind jetzt fünfzig neue Autoöroschken einge¬
stellt worden , die mit Rundfunkempfänger versehen sind . I «
der nächsten Zukunft wird man fünftausend solcher Autos
bauen .

Füttert die hungernden Vögel !

begünstigen Erkähangs -
krankhtäten . Geben j
Sie deshalb Ihren j

Kindern stets einige I
Kalitr' i I

Bruii-CaramaÜM
mit auf den Weg.

Halten Sie sidi dieses
Hausmittel stets

rorrätig .

ntri -KEir .nrn ;
Jetzt Beutel 35 Pfg.
Dose 40 und 75 Pfg.
Zu haben in Apothe¬
ken , Drogerien und
wo Plakate sichtbar .

Heute
beginnen bei meinem groBen

Inventur -Verkauf
mit außerordentlichen Preisermäßigungen

die 3 letzten Tage
Reste und Kupons besonders billig.

E. Speiser
Sinsheim

Re- mmgrsorml ««
QaOrnSie dieHOliifif
3br Anwesen gleich welcherArt und
Größe zu verkaufen , dann schreiben
Sie sofort unter Angabe von Preis

an die Grundstücks » Börse
Etvtigart-Botnans.

MlelnmiiillSen
zuverläffig und kinderlieb in Arzt-
Haushalt für sofort gesucht. Zeug¬

nisabschriften an
Dr. A. Schneider. Marnheim .

Richard Wagnerstraße 57 .

/ /
dann ist
Schluss !

Der diesjährige
Inventur -Verkauf

bietet größte Vorteile .
Deshalb zu

äyftnia
Spezialhaus für Damen- ,
Mädchen - und Kinderhüte

Heidelberg
am Bismarckplatz
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